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Naturraum

Moorkomplex im NSG Birkbusch

Durchströmungs- u. Verlandungsmoor im Tollensetal
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Vegetationseinheiten
Kreuzdorn-Moorbirken-Moorwald, Kreuzdorngebüsch, Brennessel-Sumpfseggen-Grauweidengebüsch, Sumpfreitgras-Grauweidengebüsch,
Lorbeerweiden-Grauweidengebüsch, Moorbirken-Grauweidengehölz, Brennessel-Hochstaudenflur, Brennessel-Schilfröhricht,

MD HHabitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

SY W GY W

Gefährdung

Empfehlung

keine ortsfremden Materialien zum Wegebau verwenden, Unterlassung des Ankirrens von Wild

XZ S

keine Gefährdung

X X

X X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

00509

zu Codes: VHF <1%, VGR <1%, GFR <1%, VRP <1%, GFD <1%, VGB <1%

zu Vegetationseinheiten:
Sumpfreitgras-Schilfröhricht, Sumpfreitgrasried, Brennessel-Grauweidengebüsch, Holundergebüsch, Brennessel-Sumpfseggen-
Hochstaudenflur, Wasserdost-Hochstaudenflur, Sumpfseggenried, Sumpfseggen-Feuchtwiese, Sumpfreitgras-Schilfröhricht, Rohrglanzgras-
Grasland, Rispenseggenried

Heterogener Vegetationskomplex auf ehemals mesotroph-subneutralem u. feuchtem Torfstandort, der sich durch Nutzungsauflassung aus 
Pfeifengraswiesen u. Handtorfstichen entwickelt hat. Meist herrschen Moorbirkenwälder vor. In der Krautschicht dominieren in Abhängigkeit 
von der Wasserstufe Pfeifengras u. Rasenschmiele oder Bachnelkenwurz, Rasenschmiele u. Stinkender Storchschnabel. Vereinzelt finden 
sich Schwarzschopfsegge (als typische Art mesotroph-basischer Moore), Waldengelwurz, Wolfstrapp, Blutweiderich u. Steifsegge. Auf 
stärker entwässerten Standorten kommen Waldzwenke u. Kleinblütiges Springkraut vor. Vereinzelt finden sich hier Stieleichen. Diese 
Bestände leiten zu mesophilen Laubwäldern über. Teilweise ist eine starke Strauchschicht aus Kreuzdorn, seltener aus Grauweide 
entwickelt. Großflächig stocken auch alte Kreuzdorngebüsche im Biotop. Diese Moorbirkenwälder u. Kreuzdorngebüsche sind typische 
Sukzessionsstadien von Pfeifengraswiesen auf mesotroph-subneutralen Niedermoorstandorten. Am Südrand des Biotops stockt auf kleinem 
Raum ein Sumpfseggen-Eschenwald, in dem Fichten vorkommen, die auf Anpflanzung zurückzuführen sind. 
In den alten verlandeten Handtorfstichen, die sich vor allem im Westteil des Biotops entlang der Tollense befinden, haben sich 
Grauweidengebüsche entwickelt. In der Krautschicht herrschen Brennessel, Rasenschmiele, Sumpfsegge oder Sumpfreitgras vor. Vereinzelt 
kommt Waldengelwurz vor. Stellenweise sind die Grauweiden mit Lorbeerweiden u. einzelnen Moorbirken vergesellschaftet. In der 
Krautschicht findet sich hier selten Schwarzschopfsegge. Diese Gehölze haben sich aus Seggen-Lorbeerweidengebüschen entwickelt, die für 
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Betula pubescens Rhamnus cathartica Salix cinerea

Carex acutiformis Deschampsia cespitosa Geum rivale Molinia caerulea
Phragmites australis Poa trivialis Sambucus nigra Urtica dioica

Alopecurus pratensis Angelica sylvestris Arrhenatherum elatius Athyrium filix-femina
Calamagrostis canescens Calystegia sepium Carex appropinquata Carex elata
Carex gracilis Carex paniculata Carex riparia Cirsium arvense
Cirsium oleraceum Equisetum fluviatile Euonymus europaeus Eupatorium cannabinum
Filipendula ulmaria Galeopsis tetrahit Galium aparine Glyceria maxima
Holcus lanatus Humulus lupulus Iris pseudacorus Lycopus europaeus
Lysimachia thyrsiflora Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Mentha aquatica
Peucedanum palustre Phalaris arundinacea Picea abies Pimpinella major
Quercus robur Salix fragilis Salix pentandra Scrophularia umbrosa
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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ungenutzte mesotroph-basische Moorstandorte charakteristisch sind. Auf stärker degradierten Standorten herrscht in der Krautschicht fast 
ausschließlich Brennessel vor. Besonders an den Außenrändern der Gehölze gehen diese in holunderreiche Ruderalgebüsche über. 
Die Offenvegetation, die sich an Gräben, Wegen u. Gehölzrändern entlangzieht oder mit den Gebüschen verzahnt ist, wird überwiegend von 
Brennesseln oder Brennesseln u. Schilf beherrscht. Selten finden sich Hochstaudenfluren, die von Wasserdost oder Brennessel u. 
Sumpfsegge bestimmt sind. Auf einer größeren Offenfläche in Tollensenähe siedelt ein verschilftes Sumpfreitgrasried, in dem 
Wasserschwaden stärker vertreten ist. In den Gräben haben sich stellenweise Schilfröhricht u. Seggenriede mit Sumpfsegge u. 
Rispensegge entwickelt. Auf von Jägern gemähten kleinen Flächen kommen artenarme, sumpfseggenreiche Kohldistel-Feuchtwiesen u. 
Rohrglanzgras-Grasland vor. Hier findet man selten Waldengelwurz u. Große Pimpinelle. Das Gebiet wird von mehreren Wegen durchzogen, 
die oft parallel zu Entwässerungsgräben verlaufen.

Scutellaria galericulata Solanum dulcamara Stachys palustris Symphytum officinale
Viburnum opulus Viscum album


